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Vor 5 Jahren wurde der Einsatz eines neuen Landwirt
schaf.t3flugzeuges angekündigt /1/. Vergleicht man die damals 
veröffentlichten Erprohungaleistungen mit den 1972 erreich
ten durchschn~ttlichen Leistungsrichttwerten (Taleli), so fällt 
auf, daß in einigen Ameitsarten erhebliche Leistungssteige
rungen festzu&tellen sind. Außerdem wurden mehrere Ar
beitaarten neu a.ufgenommen, die zum Teil beträchtlichen 
Anteil an der Jahresleistung haben. 

Die Entwicklung der Landwirtschaft .t~ erheblich zu der 
Leistungssteigerung bei. Das zeigt sich in der 

- Entstehu~ größerer Schläge 

Vemesserung der Organisation der indu.striemäßigen Pro
duktion 

weiteren Integll8tion des Flugzeugs in den landwirtschaft
lichen Produktions.prozeß. 

Zum an<Ieren waren es aber auch technische Weiterentwick
lungen, die zur El'höhung der Effektivität des Flugzeugein
satzes beigetragen haben bzw. die die Aufnahme neuer Ar
beit3arten ermöglichten. Besonders zu erwähnen ist hierbei 
die Phytophthorabekämpfung. InneMal.b ViOn 5 Jahren ist 
sie zur leistungsstärksten Amcitsart des Agrarflugs entwik
kelt worden. Wie aus Tafel 2 lAU ersehen ist, entfielen 1972 
faSt 50 Prozent dcr Jahresflächenleistung der Flugzeuge Z-37 
8'Uf .die PhytophthorahekämpJung. Die Phytophthorabe
kämpfung ist zu einer flugspezifischen Arbeit3art geworden, 
bei der Tagesleistungen von 300 bis 400 ha keine Seltenheil 
sin.d. Die hohe Leistung wird ermÖßlicht durch 

die Konzentration .des chemischen Mittels (Aufwand
menge 25 l/ha) 
Vergrößerung der Arbeitsbreite von 20 über 25 auf 30 m 
je Durchflug 
große landwirt.schahliche Schläge, wie 6ie im Kal'toffel
anbau meist amJU treffen sind 
weitgehende Reduzierung der Anflugstrecken durch Ver
dichtung des Netzes der Ameitsfiugplätze. 

Der Einfluß dieser beiden letzten Faktoren, Schlaggröße und 
Anflugentfernung, auf die ha-Leistung je Flugslru.nde ist aus 
Bild 1 zu entnehmen. 

Zur Anwend'IIDg kommt Zineb 80 oder Zineb 90 in einer 
Konzentration von rund 7 Prozent. Das entspricht 1,7 kg/ha. 
Das Ausbringen erfolgt mit der Standardausrüstung des 
Flugzeug6 Z-37 für flüssige Chemikalien (Bild 2). Zur Ver
teilung werden die Rohranlage und die Sprühdüsen für die 
Verteilung von Olsprühmitteln zur InseJrtizidbekämpfung 
benutzt. 

• Int.erßug, Betrieb Agrarllug, Abt. Wi .. ensdtaft u,nd TedlDik 

Talel I. Leistungsmitlelwerte 1972 

Arbeit.art 

Düngerstreuen 

I nllek tizidsprühen 
in KartoIlein 
im Raps 
im Forst 

Phythophthorabekämplung 
Unkrautbekämplung 
Sikkation 

Aussaßt von 
Zwischenfrüchten 
Untenaaten 
Getreide 

I DDR. Durchlchol tt 

Aufwandmenge 
kg/ha 

200 
400 
600 

3·· . 
10 
6 · · .\2 

~5 

25 
50 

50 
150 
250 
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Leistung t 

ha/Fh 

30 
18 
11 

100 
80 

150 

65 
32 
28 

28 
20 
16 

GröBere Leistungen und neue Arbeitsarten 
mit dem Landwirtschaftsflugzeug Z-37 

Die Anlage 8meitet folgen.derme..6en (Bild 2): Beim Anflug 
des Flugzeugs ·zum Arbeit3feld .wird über den Antrieb c die 
Zentrilugalpumpe b in Betrieb gesetzt. Bei Erreichen des 
Ameits.felds wird der Rohrquerschnitt zu den Druckrohren 
und Düsen schlagartig geöffnet. Dies geschieht durch das 
pneumatisch betätigte Umschaltven·til e, indem es die Flüs
sigkeit zu den Sprühdililen leitet. Durch den sich aufbauen-

TaIeil. FIAchenieistuogsau!tellung 1972 (Fluguug Z·31) 

Gesamt-
le1ltung 1972 
2115,43·10·ha 

I I 
Düngung Pflanzenschutz l Aussaat 
807,20 . 10' ha 1280,72·10' ha 27,51.103 ha 
~ 38,2% ~ 60,5% ~ 1,3% 

I 
\ I I 

Phytophthora' Raps Unkraut· 
bekämplung 134,58 ·10' ha bekämplung 
1 043,57.103 ha ~ 10,5% und Sikkation 

~ 81,6% 10,53 ·10' ha 
~O,8% 

I In der Aulgii.d .. ung nicht enthalten.ind die Bekämplung.maßnahmen 
gege n Ob.tschlidlinge, Font8chädlinge, Gemüs.schädlinge und die Feld
m811!'i 
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Ilild I. ~innuß von Schlagentlernung unrl Sdllagf!rölle aul die Lei' 
stung; Flug7.euglyp Z'3i, .\ulwandmenge 25 l/ha, Arbcitllbreit.e 
30 m, a) Feldlänge 700 m , F1äcbe 50 ha; b) Feldlänge 400 m, 
Fläche 15 ha 

Bild 2. Schema der Förde,.. und Regelanlage. a Vorlilter, b Zentrilugal' 
pUnlJ>f". r. Antrieb . d Druckrcgelvenül, e pneumati.!ldtes Um
.chalwencil. I Fei·nlilt.er 
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rlpn Flii~~igkril,.rJrurk WPMPfl dir f)ii~pn j{pöff'lI'l, und rlie 
Flü~sigkeit versprüht durch den H1endenschlitz in kleinen 
Tropfen. Der richtige Arbeitsdruck muß vorher bei einem 
Prohesprühen von Hand ein reguliert werden. Während der 
SprühBrbeit kann der F1~ze~führer den Druck laufend 
kontrollieren und, wenn erforderlich, nachregulieren. Dic 
ü:ber das Druckventil d Bhgesteuerte Flüssigkeitsmenge ge
langt in den Chemikalienbehälter:wruck; durch den hydrau
lischen Rührcffekt wird Sedimentation vel'hindert. Beim 
Schließen der Druckrohre durch das Umschaltventil e wird 
gleich.zeitig ein Rohr großen Quenschnitts geöffnet und die 
gesamte Flüssigkeitsmenge in den Behälter zurückgeföNlert. 
Dadurch erreicht man 'bei einer FöNlerleisrung der Pumpe 
von 600 I/ min in den Abschaltpausen, die bis zu einer Mi
nute dauern ·kÖnnen (Wendekurve des FI~zeugs), eine voll
ständige Umwälzung und gute Vermischung der Suspen
sion. 

Um die störungsfrcie Ver~priihung der ZinebslLspension bei 
einer Aufwandmenge VOll 251/ha, die damit etwa doppelt so 
hoch wic die größtc Dosierung für insektizide Olsprühmittel 
liegt, 7JU gewährleisten, mußte eine neue Düsenblende mit 
größerem Offnungsquerschnitt angefertigt und eingesetzt wer
den (Bild 3). 

Damit. keine Erosionen in den Föroeraggregaten auftreten, 
war es nötig, an den Pumpen konstruktivc Änderungen vor
zunehmen fUnd andere Dichtelemente und DichtwerkstoITe 
einzusetzen. Erfreulicherweise konnte der UmJang der tech
nischen Änderungen gering und somit der Au.fwand zur 
t.echnischen Gewährleistung der Ausbringung des Fungizids 
bemerkenswert niedrig gehaLten werden. 

Bei der Realisierung des Fungizidein..atlzl'<l in dem gcnann
len UmJang spielt die Aufbereitungs- und Beladetcchnik 
cinc nicht zu unterschätzende Rolle. Besonders auf dem Gc
biet der Aufuereitungs- und Mischtechnik zeigten die Mit
arbeitcr der FI~zeugeinsatz- UJld Pflanzenschut7lbrigaden 
bemerkenswerte Initiativen, in'dem sie unter Nutzung ihrer 
Erfahrungen auf dem Gebiet. der Bodengerätetechnik Geräte
kombinationen entwickelten und bauten, die die Flugzeug
bcladung mit Zinebsuspension quali:tativ und quantitativ 
sichcl1Sltf'lIte. Darüber hinaus wurde durch die Interflug eine 
a:briebfe.~te Beladepumpe mit hoher FöNlerleistung zum Ein
satz gebracht. Es handelt sich hiel'bci um die Zentrifugal
pumpe RS 50/56, gekoppelt mit dem Zweitaktmotor EL 150. 

Die neu zugelassenen Arbeitsarten dcr Unkra utbekämpfung 
und Sikkation hahcn vom Anwend.ungsumJang her wesen·l
lieh geringcre Bedcutun~. Wegen der bestehenden Gefahren 
durch Abdrift unterliegen diese Arbcitsarten vielen Ein
schränkungen mm Schutz der Umwelt vor toxischen Schä
den. Ein{" wesentliche Steigerung des Arbeitsumfangs bei der 
Unkrautbekämpfung und Sikkation vom Flugzeug a\L~ ist 
crst dann zu crwarten, wenn es gelingt, durch technische 
Maßnahmen das Tropfenspektrum so weit cinzuengen, daß 
der Feinanteil mit Tröpfchen< 50 fl.m weniger als 2 Prozent 
belrägt. Zur Zeit wird bei der Interfl.ug in Zusammenarbeit 
mit dem InS'titut für Pflanzellschutzfol'Schung an diesem Pro
blem in verschiedenen Richtungen gearheitet. Von seiten der 
Technik deutet vielcs darauf hin, daß dieses Ziel nur mit 
cinem grundsätzlich neuen Verfahren der Ausbringung zu 
erreichen i"l, aho .bei dor Düsentechnik einen Qualitäts
sprung erfordert. 

Solch einen Qualiläts,;.prung hat es zweifellos auf dem Gebiet 
der Mineraldünger-Am;briIlgung mit der Z-37 durch die 
Einführung der Schlcuderstreuanlage gegeben. 

Das Flugzeug Z-37 ist das erste Landwirtscha~L~flugzeug, 
das serienmäßig mit ciner Schleuderstreualliage aus.gerüstet 
ist /2/. 
l'vlit dem Einsatz der Schleuder~lreuaJllage in Verbindung 
mit Düngersorlen in granulierter Form konnte der Bereich 
der nutzbaren Arheits>breite ·um dM 2- bis 3fache erweitert 
werden. Das wirkte sich nicht nur positiv auf die Arbeits
produktivität aus, sondern schafft el'heblich bessere Voraus-
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Bild ~ 
Sprilhdü.e; a Schli .. llre<.ter. 
b Membran, r Schlitz· 
blende 

BUd' 
Beladen ein.". Z·37 mil Mineral' 
dünger , 

b 

c 

setzungen für eine gute Arbcitsqualität. Bci der Konzentra
tion des Flugzeugeinsatzes auf die Stick.stoffdüngung ist dies 
von besonderer Bedeutung. Die Einhaltung der durch deli 
Variationskoeffizienten ausgedrücktcn Qualitälsgrenze von 
S :;; 20 Prozent wird vel'traglich garantiert (Bild 4). Die 
relativ großen Arheitsbreiten 'bis zu 20 m bei ents-prechender 
Kornstruktur und dic qualitativ gute Querverteilung ermög
lichten auch den Einsatz des Flugzeugs bei dcr Aussaat von 
Getreide, Zwischenfrüchten und Untersaaten . Die Arbeitsart 
"Aussaat" befindet sich zur Zcit noch im Untel'Suchungssta
dium, und der Umfang ist noch relativ gering. Trotzdem 
trägt ~ie heute schon ·zur weiteren Auslastung des Flug
zeug~ bei. 

In den Ictzten Ja,hren wurde bei der Interllug uaran gearbei
tet,dic Ausbringullg spezifisch leichterer Feststoffe mit ge
ringerer Korngröße, wie z. S. Harnstoff, mit der Schleuder
streuanlage zu verbessern. Im Düngereinsa:lz 1973 wird eine 
Nullserie einer 1972 entwickelten Modifizierung erprobt wer
den. Unabhängig vom Ausgang der Breitenerpro·bung haben 
die Versuchsergebnisse von 1972 gezeigt, daß mit dieser 
Anlage die Voraussetzungen geschaffen sind, weitere hoch
produktive Al'beitsverfahren der Land- und Forstwirtschaft 
mit dem .Fl~·zeug ausführen zu können. 
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